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Zur Lage.
Ms vor mehr als 5 Monaten , am 10 . Mai , unter

8em Druck des Londoner Ultimatums das Reichskabinett
Uehreubach durch das Kabinett Wirth abgelöst wurde,
gab es vorher endlose Irrungen und Wirrungen , bis
endlich die um die Deutsche Volkspartei verkürzte Koa¬
lition mit dem Parteiministerium zustande kam . Dis
Grundlage , auf die die Reichsregieruung parteimäßig
gestellt war , war eine Minderheit . Für die Dauer und
angesichts der schwerwiegenden Fragen , die nach innett
und außen sich auftürmten , war dieser Zustand nicht
auf lange Zeit erträglich . Die Verantwortung für Ent¬
scheidungen in den der Lösung harrenden Steuersragen,
die Goldzahlungen an den Verband , die Ausführung
der Sachleistungen nach dem Wiesbadener Abkommen,
hie Abwicklung der vberschlesischen Angelegenheit, unter

Hm obwaltenden Umständen, die eine Lebensfrage für
Deutschland ist — die Verantwortung für all das mußte
und sollte auf breitere Schultern gelegt werden. Seit
Wochen wurden zwischen den Parteien Verhandlungen

.geführt
., um womöglich nach rechts und nach links die

Werbreiterung zur sogenannten „ großen Koalition " durch-
Mführeu . Der Erfolg ist bekannt. Die Unabhängigen
Sozialdemokraten von links lehnten es ab , die Verant¬
wortung mitzutragen . Der Beitritt der Deutschen Bolks-
jpartei mit ihren 65 Stimmen zur bestehenden Koali¬
tion von Mehrhei «tfvzialdeirvokratie (108), Zentrum (72
einschließlich 3 Deutschhannoveraner ) und Demokraten
i(40) hätte die Mehrheit (220 von 469 Reichstagsmit¬
gliedern) in die ansehnliche Mehrheit von 285 Stimmen
verwandelt . Parteipolitische Meinungsverschiedenheiten lie¬
fen keine Verständigung aufkommen, und so kam der
Tag heran , wo der erbärmlichste Vertragsbruch des Ver¬
bands mit dem Raub von Oberschlesien Tatsache wurde.
Und in Berlin war die Zerfahrenheit größer denn je.

Reichskanzler Dr . Wirth hatte angekündigt , wenn
die von den Blättern verbreiteten Nachrichten über das
Schicksal Oberschlesiens sich bestätigen sollten, so werde
das Reichskabinett zurücktreten. Die Bestätigung durch
den Botschafterrat in Paris kam alsobald . Und die ge¬
hegten Befürchtungen wurden noch übertrofsen . Uner¬
meßlich ist der Verlust , den Deutschland durch den Raub
der Bodenschätze und der Industrie Oberschlcsiens er¬
leidet . Aber noch mehr : wir verlieren Hunderttausende
deutscher Menschen an Polen . In dem geraubten Ge¬
biet wurden am 20 . März für Deutschland 220593 , für
Polen 281192 Stimmen abgegeben, es werden also
602145 Stimmberechtigte zu Polen geschlagen . Bon
der Gesamtbevölkerung im Abstimmungsgebiet mit
1950000 Seelen verlieren wir 965 000 oder 49 Pro¬
zent. Aber abgesehen von der Gebietstrennung sind die
sogenannten wirtschaftlichen Bestimmungen in der Ent¬
scheidung des Botschafterrats ein raffiniert ausgeklügeltes
Machwerk, die gesamte wirtschaftliche Schwerkraft des
Industriegebiets nach Polen hinüberzubringen . Anneh¬
men oder — Sanktionen! hieß es ; bis 27 . Okto¬
ber mußte der deutsche Bevollmächtigte zu den Ver¬
handlungen mit Polen über das „wirtschaftliche Ab-
llnnmen" ernannt und dem Botschafterrat namhaft ge¬
macht sein.

Am 23 . Oktober hat darauf der Reichskanzler seine
Ankündigung wahr gemacht und ist zurückgetreten. Sei¬
nem Programm der ehrlichen Erfüllung des Ultimatums
war durch den schmählichen Raub Oberschlesiens die
Grundlage entzogen . Aber selbst dieser große Moment,
in dem Deutschlands Schicksal sich vielleicht aus unab¬
sehbare Zeit entscheidet , traf keine einige Volksvertre¬
tung und kein einiges Volk. Was wird erst noch ge¬
schehen müssen, um diese so dringend nötige Einigkeit
endlich herbeizuführen ! Es wurde verhandelt und ver¬
handelt . — Vergeblich. Ayr 25 . Oktober übertrug nun
der Reichspräsident dem bisherigen Reichskanzler aber¬
mals die Kabinettsbildung , indem er ihm freie Hand
ließ, ein Koalitionsministerium oder ein Geschäfts -, d H.
Uebergangsministerium zu berufen . Dr . Wirth entschied
sich für das letztere , da eine Koalition im Augenblick nicht
erreichbar schien . Bon den in Betracht kommenden Par¬
teien bestand die Deutsche Bolkspartei auf der unbe¬
dingten Ablehnung des Diktats, und sie ver¬
langte ferner, daß auch kein Bevollmächtigter zu den
wirtschaftlichen Verhandlungen mit den Polen ernannt
Werde, denn dies würde vom Verband als Anerkennung

des Diktats ausgelegt und ausgenützt werden . Me De¬
mokraten lehnten das Diktat gleichfalls ab, sie waren
aber mit der Entsendung des deutschen Vertreters unter
dem Vorbehalt einverstanden , daß daraus nicht die An¬
nahme des Diktats gefolgert werden dürfe . Zentrum und
Sozialdemokratie endlich erklärten sich für Annahme des
Diktats unter gleichzeitigem Protest gegen die Gewalttat
und die Verletzung des Friedensvertrags durch den Ver¬
band . Die Hoffnung auf die „große Koalition " war
dahin . Die Deutsche Bolkspartei und die Demokraten
Verzichten aus die Beteiligung an der neuen Regierung.
Änd was nun zustande kam, war eigentlich kein Ge¬
schäftsministerium , sondern ein Kabinett der „kleinen
Koalition " PM LtzKtzVS E MiaMtzwMie . Me
seitherigen Minister « r beiden Parteien Weben fast
alle im Amt , der aus scheidende demokratische Justiz»
Minister Schiffer wurde durch dm Sozialdemokraten Rao-
hruch ersetzt und das Wiederaufbaumiurflerium blieb vor¬
läufig frei, wohl um dem der demokratischen Partei
zugehörigen seitherigen Inhaber Dr . Räkhenau den Rück¬
weg offen zu halten , wodurch allerdings die grundsätzlich«
Nichtbeteilrgung der .Demokratischen Partei hmfällig wür¬
de, zumal sie den Reichswehrminister Geßler bereits
als „unpolitischen" Fachminister im Kabinett belassen
hat . Rathmau st>ll übrigens bestimmt ab gelehnt haben,
jedenfalls solange die Demokratische Partei der Koa¬
lition nicht angehört . Als Parteiloser behält Wört er das
Verkehrsministerium bei.

Rein zahlenmäßig nach dm Parteistärken betrachtet,
wäre das nme Reichskabinett nicht lebensfähig , denn die
beiden Parieren zählen zusammen nur 130 Stimmen
von 469 . Kann aber das Kabinett auf die zugesagte
Unterstützung der 61 Unabhängigen Sozialdemokraten
rechnen, s.o hat es eine wenn auch kleine Mehrheit (241
gegen 228 Stimmen ) hinter sich, außerdem haben die
Demokraten erklärt , daß sie keine Oppositionsstellung
einnehmen werden. Immerhin erscheint die Stellung nicht
so gefestigt, daß das Kabinett die. Feuerprobe bei den
Stmergesötzimtwürfm ungefährdet bestehen könnte, und
so wird der Gedanke der „großen Koalition " sich von
selbst wieder aufdrängen . Die Zentrumsfraktion hat sich
denn auch bereits für die Ausdehnung der Koalition auf
Demokraten und Deutsche Volkspartei ausgesprochen. In
der Sitzung des Reichstags vom 26 . Oktober hat Reichs¬
kanzler Dr . Wirth eine Erklärung der neuen Regierung
zu dem Raub von Oberschlesien abgegeben und in glück¬
lich gewählten Worten gegen dm Rechtsbruch Protest er¬
hoben, gegen dm wir leider machtlos sind . Der Reichs¬
tag hat mit 230 gegen 132 Stimmen bei 9 (Enthaltungen
die Erklärung gebilligt . Für die Regierung stimmten ge¬
schlossen das Zentrum , die Sozialdemokraten und di«
Unabhängigen , sowie die große Mehrheit der Demo¬
kraten . Sodann vertagte sich der Reichstag bis zum 3.
November . Inzwischen ist auch eine amtliche Protestnote
gegen das rechtwidrige Verfahren des Verbands in Paris
übergeben worden . Was sie für einen Erfolg haben wird,
läßt sich leicht denken.

Die deutsch-polnischen Verhandlungen werden nun be¬
ginnen , sie werden aber nur den Polen oder deren Hinter¬
keulen Nutzen bringen können. In Oberschlesien pfeifen
-rS nämlich die Spatzen vom Dach, daß das ganze Trauee-
sspiel eine abgekartete Sache des Pariser und Londoner
Großkapitals ist . Das gewaltige Kohlenbecken von Obee-

,Schlesien, dem eigentlichen Polen und Galizien soll i .;
englische und französische „Interessensphären " geteilt wer¬
den, wie man in der modernen Gaunersprache sich au ^
drückt , und der Plan dazu soll schon lange vor Am¬
bruch des Kriegs bestanden haben.

Daß übrigens bei allem Ernst in der Welt der Humor
doch nicht ganz in die Binsen gehe, dafür hat der frühere
Kaiser Karl wieder einmal gesorgt . An Ostern Hut er
bekanntlich schon mit wohlwollender Unterstützung ge¬
wisser Kreise in Frankreich eine Fährt nach Westungarn
gemacht, um seinen verwaisten Königsthron in Budapest
wieder Hu besteigen . Karl hat nämlich auf die Stephans¬
krone nicht verzichtet, noch ist sie ihm genommen , er hat
nach dem Abkommen von 1918 nur sich der Ausübung
der Regierung zu enchalten , bis in Ungarn eine Kö¬
nigswahl entscheidet . Zn Oesterreich ist die Sache anders;
<tls Kaiser mußte Kart abdanken, aber den Titel eines
Königs von Ungarn kann er zurzeit noch führen . Damals,
an Ostern , mußte er alsbald ' unter dem Gejohle der Menge
die Rückreffe in die Schweiz wieder antreten , die ihn
argen das M . uirvort , sich aller politischen Handlungen zu

enthalten und keine Reisen ohne vorherige Mitteilung beini
Bundesrat zu unternehmen , wieder aufnahm . Aber Kars
von Habsburg nimmt es mit den Verpflichtungen bekannt¬
lich nicht so genau , und so reiste er mit seiner Gemahlin
Zita und einigen Begleitern durch die Lust nach dein
Burgenland , wo für der: Empfang des „ Königs " schon
Vorbereitungen getroffen waren . Ein Heer von Freischär¬
lern und einige Bataillone regulärer Truppen schlossen
sich ihm an und dann gings im Siegeszug gegen Buda¬
pest , — wo er tüchtig verhauen und samt seiner Zita
elendiglich gefangen wurde . Jetzt sitzt er in einem Kloster
an der Donau und hat Muße,» wie weiland Quintilius
Varus , über die Schlechtigkeit der Welt nachzudenken . In
Paris beißt mau über dem Mißgeschick des Tolpatsches
die Zähne zusammen und man berät mit England und
Italien , wo man den Reisekaiser unterbriugen könnte^
denn die Schweiz hat ihm den Aufenthalt untersagt.
Die Engländer möchten ihn nach den Kanarischen Znsän
bringen , die Franzosen sähen ihn wohl lieber in einer
italienischen Stadt oder auf Malta , wo er, wenn man
ihn braucht , ebenso rasch wieder zur Stelle wäre, wie
seinerzeit Napoleon von Elba . Vorläufig wird der Ex¬
kaiser aus Beschluß des Botschafterrats nach der rumäni¬
schen Donauhasenstadt Galatz gebracht werden . In Oester¬
reich hat aber Karl von Habsburg keine Aussichten mehl
und auch in Ungarn wird man sich , nachdem sein zweites
Abenteuer 400 Tote und 1000 Verwundete gekostet hat,
für euren weiteren Besuch wohl bedanken.

ÄkkRtWkWlkkwlldie Rci-Wlitik
WTB . Karlsruhe , 36 . Okt. In einer von Tausend - n

besuchten Versammlung im großen Posthallesaal sprach ReichS-
karrzler Dr. Wirth Ster die Reichspoltttk , wobei er inöbe¬
sondere die oberschlefische Frage und die Genfer Entscheidung
berührte Der Reichskanzler sagte dabei u. a . : Nicht nur
die Oberschlester , sondern das gesamte deutsche Volk haben
das Gefühl, daß Oberschlesien verschachert
worden sei . Trotzdem dürfe man jetzt keine Politik einer
absichtlichen wirtschaftlichen Verelendung in Oberschlesten be¬
treiben Aber die Wegnahme dieser wichtigen deutschen
Produktionsstätten , die vor aller Welt als ein
Raub bezeichnet werden müsse, berührten auss
empfindlichste die deutsche Produktionstätigkeit . Die deutsche
Leistungsfähigkeit sei für die Reparationszwecke dadurch
wesentlich geschmälert . Der Kanzler nannte den Versailler
Vertrag den Hexenhammer der europäischen Zerstörungspolitik,
aber enthalte einen Paragraphen , der Deutschland dos Recht
gebe, seine Leistungsfähigkeit von Zeit zu Zeit nachprüfen
zu lassen . Dieser Fall sei hier gegeben . Der Kanzler
verlas vor der Versammlung die bekannte Rechtsverwahrung,
die die deutsche Regierung an die Botschafterkonferenz gerichtet
hat, und fügte hinzu, dieses historische Dokument müsse Ge¬
meingut des deutschen Volkes werden.

Am Schluß seiner häufig durch stürmischen Beifall unter¬
brochenen Rede besprach der Reichskanzler die durch die
Gewaltpolitik der Entente herbeigeführte Weltwirtschaftskrise
sowie die Entwertung der Mark durch die Reparations¬
zahlungen und erklärte, es sei unmöglich , ein 60 Millionen»
voll als Käufer auf dem Wettmarkt anSzuschalten , wie es
durch die Entwertung der Mark geschehe , ohne daß die
Volkswirtschaft der Gläubigerstaaten selbst dabei zugrunde
gehe. Der Kanzler schloß mit einem Appell zur inneren
Einigkeit , die auf der BerantwortnngSfrendigkett aufgebaut
werden müsse.

Neues vom Tage.
Rathenau über die deutsche Ausfuhrmöglichkeit»

Berlin , 28 . Okt . In einem Briefwechsel mit dem
englischen Nationalöllrnom Angoll erklärte Rathenau zu
der Frage , ob Deutschland durch erhöhte Ausfuhr die
Entschädigungen bezahlen könne, eine solche Ausfuhr sei
für die übrrgen Nationen unerträglich . Es ständen
Deutschland nicht mehr als 36 Milliarden Arbeitsstunden
zur Verfügung und mithin sei es ausgeschlossen , eine Aus-
ftlhr durchHnsührcn, die Franzosen auf 26 Milliarden
berechnen , die aber in Wirllichkeit 40 Milliarden betrage»
müsse , um die Entschädigungen zu zählen . ...



Der Arbeitsplan drs Reichstag - .
^ Berlin , 28 . Okt. Nach d ? >r bisherigen Nachrichten»
wird der Reichstag am 5 . Nov: "

. . Dr sich mit den Steuer-
Vorlage,l der Regierung belassen . In einer dtachtrags«
Forderung wird ein neuer Kredit von 4 Milliarden für
nie Erhöhung der Beamtengehälter und Teuerungszulage
Verlanat.

Verzögerung der Ltenerentwürfe.
Berlin , 28. Okt. Nach dern „B . T .

" erleiden die
egenwärtigen Arbeiten für die Steuergesetzgebung durch
ie Umbildung des Reichskabinetts eme gewisse Ver¬

zögerung, weil bei der Aufstellung der Steuerpläne mit
einer großen Megierungskoalition unter Einschluß der
Deutscher Bolkspartei gerechnet wurde . Die Steuerge¬
setze , außer den Gesetzentwürfen über die Besitzsteuern,
dürsten jedoch bis zum Beginn der Rammenden Reichs¬
tagssession am 3 . November fertiggestellt sein . Gestern
sind dem Reichstag die Gesetzentwürfe über die Er¬
höhung der Verbrauchssteuern , über die Aenderung der
Körperschaftssteuer und über die Erhöhung der Zölle
zugegangen .

*

Die Sachverständigen gegen Entstaatlichung dev
Eisenbahnen.

Berlin , 28 . Okt . Der Sachverständigenbeirat des
Reichsverkehrsministeriums war in der gestrigen Sitzung
überwiegend der Ansicht , daß eine Uebertragung der
Eisenbahnverwaltung an eine privatrechtliche Gesellschaft
selbst unter Wahrung des Eigentumsrechts des Reichs
nicht zweckmäßig sei . Dagegen sei eine Durchdringung
des Staatsbetriebs mit kaufmännischen Geist und dis
möglichst weitgehende Anwendung privatwirtschaftlicher!
Grundsätze zu empfehlen.

Eher ein Fluch, als ein Segen.
London , 28 . Okt. Reuter meldet : Im Handelsklub

in Chicago hielt Reginald Mc Kenn « , der frühere eng¬
lische Schatzkanzler und jetzige Vorsitzlende des Aufsichts¬
rats der London and Midland Bank , eine Rede, in der
er erklärte, Deutschlands Entschädigungszahlungen an
England und die Rückzahlung der Kriegsanleihen der Ver¬
bündeten an England könne sich eher als ein Fluch denn
als ein Segen erweisen. England verliere dadurch zwei
Millionen Arbeitslose mehr , als es je in dreißig Jahren
von Deutschland erhalten würde . Er möchte lieber sehen,
daß das arbeitslose Volk Reichtum schasse, als däH es
um den Preis der Arbeitslosigkeit tropfenweise Reichtum
von Deutschland erhalte . Was er von England sage, fuhr
Mc Kenn« fort , gelte auch in geringerem Maß von d 'u
Bereinigten Staaten . Angesichts dieser Tinge könne man
wirtlich bezweifeln, ob es für Großbritannien von Nutzen
sei , daß Kriegsentschädigungen bezahlt werden, und ob die
Rückzahlung der Kriegsanleihen der Verbündeten sich
nicht mehr als ein Fluch, denn als ein Segen Herausstellen
werde . Der Deutsche unterbiete England und Amerika aus
dem Weltmarkt . Er bezahle die Entschädigungen , aber umj
welken Preis ! England habe zwei Millionen Beschäf¬
tigungslose, Amerika noch viel mehr . Man könne die Ar¬
beiter nicht wieder beschäftigen, ehe man nicht für die»
Waren einen Markt finde.

London, 28. Okt . Lloyd George , Lord Birkenstead
und zwei irische Bevollmächtigte sind im Unterhaus zu!
einer Besprechung zusammengetreten.

König Marl verweigert den Thronverzicht.
Frankfurt, 28 . Okt . Der „Frankfurter Zeitung"

wird aus Budapest gemeldet: Die ungarische Regierung
entsandte, mit Rücksicht auf die Note der Botschafter-
konferenz eine Abordnung zu Karl von Habsburg und
forderte ihn aus, freiwillig auf den Thvon zu verzichten,
da sie sonst gezwungen wäre,

'
durch die Nationalversamm¬

lung seine Absetzung aussprechen zu lassen . Noch
vor dem Eintreffen der Note der Botschasterkonferenzj
statte die ungarische Regierung den König aufgefordert,
im Interesse des Friedens auf den Thron zu verzich¬
ten, was er entschieden ablehnte.

Den französische Senat für Brian - .
P ^ rrs , 28 . Okt . Der Senat hat mit 304 gegen 9.

Stimmen folgende Tagesordnung angenommen : „Dev
Senat bekundet in dem Augenblick , wo der Ministerpräsi¬
dent nach Washington abreist, der Regierung sein Ver¬
trauen und fordert dazu auf, die Interessen und die Sicher¬
heit Frantreichs zu verteidigen, um damit den Grund¬
sätzen des Friedens , der Gerechtigkeit und der Freiheit zunr
Siege zu verstellen .

"

Di« Verttsihoholnischen Verhandlungen.
rlin , 28 . Okt . Die Abreise der deutschen u.

Händler für die Wirtschaftsverhandlungen mit Polen,
Schisser und Lewald , dürste anfangs nächster Woche erfol¬
gen . Als Verhandlungsort kommen Oppeln oder KattowG
in Frage.

Um die nötige „Stimmung " für das „ Uebereinkommen"
Avischen Deutschland und Bolen zu schassen, setzt in dem
Deutschland zugesprochenen Teil Oberschlesiens eine wilde
polnische Agitation ein . Pvlnischerserts sind in Hindenburg
Unterschriften gesammelt worden zu einer Petition der
Hindenburger Einwohnerschaft an den Obersten Rat , worin
« beten wird , auch die Stadt Hindenburg zu Polen zu
schlagen.
' Rücktritt Batoekis ?

Berlin , 28 . Okt. Laut „Kreuzztg." beabsichtigt deH
Reichskommissar für den Wiederaufbau, von Äatoq kll
»Mt seinemAmt znrückzutreten. ««

WTB. S8 . Ott. Die « »Sfichtr» «ms eine Re-
i» der irische« Frage werden als trübe bezeichnet.

E» wird keine weitere Sitzung der irischen Konferenz vor
der Debatte über die irische Frage im Unterhaus am Mon¬
tag erwartet, bei der , wie man in ministeriellen Kreisen zu¬
verlässig anntmmt , die Regierung eine überwältigende Ber-
travenrkundgebnvg erhalten wird.

1 Aus Stadl und Land . !
j l
j Altenriet, . LS. Oktober l »ri . z
j

* Versetzt wurde Regierungsrai Rapp in Friedrichthasen !
an das Hauptzollamt Horb und RkgierungSral Wickltnger !
in Horb an das Haupizollamt in Friedrichshafen.
Gegenseitig versetzt wurden ihrem Ansuchen entsprechend fer¬
ner OberlehrerKopp in Ulm und HauptlehrerGraf
in Walddorf, OA . Nagold. ^

Schwerer Eiabruch . In letzter Nacht wurde in dem
Manufaktur - und AuSsteuergeschästvon ReinholdHayer
hier ein schwerer Einbruchsdiebpahl in raffinierter Weise
ausgeführt . Die Diebe schnitten das Glas einer Fenster¬
st ksils hkicnt rrid r eFchofjien fichso Eingang in dasHaus,
schnitten die elettr . Beleuchtung ab, raubten die besten
fertigen Damenmäntel , Unterwäsche, Stockschirme, Zigarren
etc . und schafften den Raub offenbar in einem Wagen fort.
Die Ladenkaffe , in der sich nur einiges Wechselgeld befand,
wurde vergeblich zu erbrechen versucht , aber nur be¬
schädigt . Der Schaden ist groß. Es handelt sich offenbar
um eine gewerbsmäßige Einbrecherbande.

B-lk- bttkNmzSsache . Im kommenden Winterhalbjahr
soll auch hier in Altensteig mit Volkrbildungskursen rin be¬
scheidener Anfang gemacht werden. Eine Einführung in das
weite Gebiet der Dichtung, die verschiedenen DichtungSarten,
den Ideengehalt einzelner hervoragender Dichtungen und der
Vortrag von Gedichten, das Vorlesen von Beispielen aus
Poesie und Prosa, schließlich auch Lesen mit verteilten Rollen
oder gar, wenn Lust und genügende Beteiligung vorhanden
ist, die Aufführung kleinerer Stücke soll Aufgabe und Zweck
der Leseabende sein , die von Unterlehrer Stengelin
abgehalten werden wollen . Man rechnet dabei auf die Be¬
teiligung der HeranwachsendenJugend nicht unter 17 Jahren.
Auch ältere Leute, die eins Freude an guter deutscher Dichtung
haben, sind willkommen. Einzelheiten, wie die beiden Abende !
in der Woche, Lokal, Beginn usw. , werden durch Ausschreiben I
in diesem Blatt bekanntgegeben. I.

' Et» Wi»ttrfayrpla«. Entgegen der ursprünglichen
Absicht, keinen Winterfahrplan herauszugeben , da für Som¬
mer und Winter zugleich ein Fahrplan erschienen war , ist
der leichteren Ueberstchtlichkeit wegen nun doch ein Winter»
sahrplan erschienen und zwar eine große Ausgabe zu 5
Mk. mit den wichtigsten Anschlußstrecken in Baden, Bayern,
Hessen, Vorarlberg , der Pfalz und der Schweiz und eine
kleine Ausgabe zu S Mk. 50 Pfg.

WvhliLtigkeitSavstalte» . Von der Not der Wohl-
t Lti g keit s anst alt en ist in diesem Blatt schon mehr¬
fach berichtet worden . Die meisten derselben in unsrem Land
gehören in den Bereich dir sog. . Inneren Mission ',
da sie von christlicher Liebe begründet wurden . Die Landes¬
vereinigung für Innere Mission umfaßt nicht weniger als
23 Erziehung »- und Rettungsanstalten z . B . Ebingen , Her¬
brechtingen, Oberensingen, Schönbühl , Lichtenstern und
Lempelhof 0500 Kinder), 2 Taubstummenanstalten Wil¬
helmsdorf und Paulinenpflege Winnenden (320 Pfleglinge),
2 Blindenanstalten Nikolauspflege und Gmünd (80 Pfleg¬
linge), Heilanstalten für Kranke , Gebrechliche und Alte!
Werner ' jche Anstalt in Ludwigsburg , Wildberg , Stetten i . R .

'
u . a . (1370 Pfleglinge), dazu die 2000 Krankenschwestern ^
in 5 Diak. -Verdänden und 1 Diakonenanstalt (Karlshöhe
265 Brüder ) . Daß diese gemeinnützigen, allen Konfessionen^
zugut kommenden Anstalten in ihrer Notlage dauernde j
Unterstützung seitens der Allgemeinheit dringend bedürfen,
ist außer . Frage. Deshalb soll auch hier eine der » Hall»
batzenkollekte ' für die Aevßere Mission entsprechende , regel¬
mäßige Kollekte (monatlich 30 Pfg„ am besten vierteljährlich
1 Mk .) eingeführt werden . Es wird herzlich gebeten, die
mit einem blauen » Sammelbüchlein f d. Innere Mission l
Württembergs " versehmen Helferinnen wohlwollend aufzu
nehmen. Sie nehmen gern auch außerordentliche Gaben
für einzelne Werke der Inneren Misston z. B . Karlshöhe,
Eo. Gesellschaft, Paulinenpflege in Winnenden , in Empfang.

Haug.
! Rottweil , 27 . Ott. (Schwurgericht .) Christian Rautter, i

Bäcker von Hallwangen OA . Freudenstadt und Katharine i
Grötzinger, Dienstmädchen von Aach OA . Freudenstadt stau- s
den vor den Geschworenen wegen Meineids. Sie haben in s
einem Prozeß wegen Unterhalt eines unehelichen Kindes der »
Grötzinger gegen den Wagner Wilhelm SchöUle von Unter- s
muSbach als Beklagtm am 23 . Juni 1921 vor dem Amts- !

! gericht Freudenstadt unter Eid falsche Angaben gemacht, s
Nach einstündiger nichtöffentlicherVerhandlung wurden beide !
Angeklagte , die auf freiem Fuß warm, in Haft genommen
und die Verhandlung aus 4 . November vertagt.

Fre»de»stadt, 28 . Oktober. (Einstellung der Brotmehl¬
mischung.) In der gestrigen Sitzung de» Beirat» vom
Mehlamt wurde der Beschluß gefaßt, ab 1 . November die -
verschiedene Mrhlsorten in ungemischtem Zustand abzugeben, >
da nach einer Mitteilung der Reichsgetreidestelle die '
Kommunalverbände tu Zukunft beinahe ausschließlich mit §
Weizenmehl beliefert werden können.

Frodrußadt, 28. Ott. (Todesfall) , » olksschulrettor
Schult ist nach langem Krankenlager gestorben. Jahr¬
zehntelang har der Enllchlafene segensreich an der hiesigen
Volksschule gewirkt und sich allgemeine Sympathie und
Wertschätzung erworben.

' U»t«rh«»- ftett, 27 . Ott. (Todesfall.) Am Mittwoch !
aber d ist hier Gemeindepfleger Johann Georg Küster er,
in einem Alter von nahezu 66 Jahren gestorben. Er hat !
sein Amt hier 37 Jahre lang zu allgemriner Zufriedenheit !
verwaltet . Mit ihm hat die Gemeinde ein « bekannte und '
geschätzte Persönlichkeit verloren. s

St lltgart , 28 . Okt . (Polizeistunde . — Hocker¬
steuer .) Der Gemeinderat beschloß mit 37 gegen 17
Stimmen , die Polizeistunde in Stuttgart an allen Ta¬
gen aus 12 Uhr festzusetzen . Der alte Beschluß mit der
11 Uhr -Schlußstunde wurde damit aufgehoben . — Fer¬
ner wurde die Einführung der Nacht- oder sogenannten
Hockersteuer mit 29 gegen 18 Stimmen angenommen.
Für die Steuer stimmten Bürgerpartei und der grö¬
ßere Teil der Soz . und der D .d . P . Die Steuer wurde
bis zum 31 . März 1922 befristet . Der Unabhängig«
GroßhanS beantragte sogar die Hockersteuer auf 500
bis 1000 Mk . pro Stunde sestzusetzen . Die Nacht-
(teuer beträgt für die 1 . Stunde nach Eintritt der
Polizeistunde 5 Mk„ für die 2 . 8 Mk . und die 8. 10
Mark . Die Haupteinnahmequelle werden nicht die „Hok-
ker" bilden , sondern di« Besucher der Fastnachtsver¬
anstaltungen und Bälle.

Von der Württ . Landwirtschastskammer.
Die nächste Hauptversammlung der Württ . Landwirt»
schaftskammer findet am Dienstag , 8 . Nov . , nachm. , im
Sitzungssaal der früheren Ersten Kammer in Stuttgart
statt mit der Tagesordnung : 1 . Grundplan für die
Wirtschaftsberatung , 2 . Lehrlingsprüfungen und Lehr«
Virtschaften , 3 . Uebernähme der Nutzviehsammelstelle
Laupheim , 4 . Beteiligung der Landwirtschastskammer*
an den landw . Ausstellungen im Jahr 1922 (Stutt¬
gart , Ulm , Nürnberg ) , 5 . Festsetzung von Normal¬
pachtpreisen , 6 . Landw - Frauenschulen , 7 . die neuen
Keichssteuerpläne , 8 . Beschaffung des landw . Betriebs¬
kredits , 9 . Reichslandwirtschastskammer , 10 . Forst-
kammer, 11 . Landlichtspiele , 12 . Futternot , 13 . Wetn-
ttnfuhr , 14. Laufende Angelegenheiten der Landwirt-
fchaftskammer , 15 . Wünsche und Anträge.

Sondermesse. Die fünfte Großisten - und Export-
Sondermesse der Edelmetallindustrie findet vom 16.
bis 20 . Januar 1922 in Stuttgart im Handelshof statt.

Abbruch der Tarifverhandlungen mit
den Jndu st rieange st eilten .) Die Jndustriean-
gestellten stehen in einer Lohnbewegung . Die Ver¬
handlungen am 25 . Okt . zwischen Arbeitgebern und '
Arbeitnehmern wurden jedoch abgebrochen , da eine Ver¬
ständigung nicht zu erzielen war . Die Arbeitgeber
schlugen eine Erhöhung des Tarisgrundgehalts zu¬
züglich der bisherigen Teuerungszulagen um 15 Proz.
vor . Die Arbeitnehmer lehnten es ab , auf dieser Grund¬
lage , weil zu niedrig , weiter zu verhandeln . Außerdem
wünschten sie eine grundsätzliche Aenderung des Tarifs
durch Aufstellung neuer Grundgehälter . Es ist anzu¬
nehmen , daß die Angestelltenverbände die Schlichtungs¬
instanzen anrufen werden.

Reutlingen , 28 . Okt. (Nächst en liebe .) Von der
Gemeinde Mägerkingen wurden 3 Zentner Kartoffeln zu
je 30 Mk . und 21 Zentner unentgeltlich für Bedürftige
des Bezirks abgeliefert.

Nenhausen a . Erms, 28 . Okt. ( lieber fahren .) '
Der 51 Jahre alte frühere Biersührer Joh . Gaßner von
Wittlingen wurde mit abgetrenntem Kopf und Händen
auf den Eisenbahnschienen gesunden. Ob Unglücksfall
oder Selbstmord vorliegt , ist noch nicht aufgellärt.

Gerichtsiackt.
Stuttgart , 28 . Okt . (Die Stammheim er Die¬

bes - und Hehkerbande .) Nach achttägiger Ver¬
handlung vor der Dritten Strafkammer des hiesigen
Landgerichts wurde am Donnerstag das Strafverfah¬
ren gegen die Stammheimer Diebe und Hehler zu
Ende geführt . Die Diebesbande machte das ganze
Strohgäu unsicher und verübte Einbrüche in Stamm¬
heim , Kornwestheim , Zuffenhausen , Feuerbach , LudwigS-
burg , Münchingen , Ditzingen und anderen Orten . Sie
nahm Lebensmittel , Kleidungsstücke , Handwerkszeug,
Elektromotoren , Treibriemen ustv . weg . Die Zimmer¬
mannsfamilie Jung in Stammheim war mit allen
ihren Gliedern an den Diebstählen beteiligt . Der alte
Vater Jung wurde vom Gericht zu 1 Jahr 3 Monate
Zuchthaus , die beiden Söhne Julius und Wilhelm
Jung , von denen ersterer rund 30 Diebstähle nachge¬
wiesen erhielt , 714 bezw. G4 Jahre Zuchthaus . Die
Töchter Marie und Hanlins Jung kamen mit Gefäng¬
nisstrafen von 2 und 1 Monat davon . Zwei aus dem
Industriegebiet der Ruhr zugereiste Einbrecher , die
z . Zti Gefängnisstrafen absitzen, namens Paulikat
und Gansewitz erhielten 2 Jahre 3 Monate bzw.
5 Jahre 5 Monate Zuchthaus oder Gefängnis . Weiter
wurden verurteilt : Der Arbeiter Gustav Natzel zu
2 Jahren Zuchthaus , der Hilfsarbeiter Wenninger
zu 3 Jahren 5 Monaten Gefängnis , der Fabrikarbeiter
Ludwig Lehrer von Stuttgart zu 1 Jahr 2 Monate
Gefängnis , der Arbeiter Bernhardt Beiter aus Nek-
kargartach zu Ich Jahren Zuchthaus , der Maschinen¬
arbeiter Eugen Oster aus Aldingen zu 1 Jahr 1
Monat Gef . , der Asphalteur Gemein aus Essen zu
4 Jahren 3 Monaten Gefängnis , der Flaschner Josef
Töpfer von Reichenbach OA . Göppingen zu 1 Jahr
2 Monate Zuchthaus , der Rohrleger Möbus zu 1
Jahr 2 Monate Gef . , und noch verschiedene Stamm-
hetmer zu kleineren Gefängnisstrafen . Die meisten der
Verurteilten wurden außerdem zu Ehrverlust von 3,
6 oder 10 Jahren verurteilt.

Mm , 28 . Okt. (Gin Todesurteil .) Unter gro¬
ßem Andrang des Publikums wurde gestern gegen den
ledigen Bauernsohn Karl Etzel , 20 Jahre alt , von
Weilheim OA . Ktrchheim wegen Mords vor dem Schwur¬
gericht verhandelt . Der Angeklagte hatte mit der 19
Jahre allen Marie Frank von Weilheim ein Ver¬
hältnis , das nicht ohne Folgen blieb . Er halte des¬
wegen mit den Eltern de» Mädchen » ein« Auseinander



setzung und man hatte sich schließlich mit der Sache
abgefunden , trotzdem die Mutter , wie der Angeklagte
behauptet , einmal zu dem Mädchen gesagt haben soll,
sie solle sich vom Heuboden Herunterstürzen, für sie
sei es nicht schade . Der Angeklagte fürchtete seinen
Vater und das Gerede der Leute , denn die Frank war
die Tochter angesehener Leute in Weilheim. Eines Tags
will er nun das Mädchen weinend auf der Straße ge¬
troffen haben ; sie habe zu ihm gesagt , er soll es
ihr doch so machen, wie es der Nachbar bei sich ge¬
macht habe . (Der Nachbar hatte sich nämlich kurze Zeit
zuvor aufgehängt .) Diese Redensart und der allge¬
meine Unwille über die Sache habe den Gedanken in
ihm reifen lassen , das Mädchen umzubringen, nachdem
auch ein Abtreibungsversuch erfolglos war . Schließ¬
lich habe er den Beschluß gefaßt, sie am Sonntag , den
26 . Juli zu einem Spaziergang einzuladen, sie dann
im Walde mit einem Strick rücklings zu erdrosseln und
die Leiche dann an einen Baum zu hängen, damit nian
glaube , sie habe sich selbst umgebracht . Diesen Plan
hat er dann auch am gleichen Tag zur Ausführung
gebracht . Er hat das Mädchen am Sonntag nach¬
mittag abgeholt und ist mit ihm in den Wald gegangen,
ohne von seiner Absicht etwas merken zu lassen . Auf
dem Weg hätten sie sich ganz gut , ja sogar heiter unter¬
halten. Im Walde hätten sie sich , nachdem er noch
mit ihr Verkehr gehabt hatte , wieder niedergesetzt . Plötz¬
lich habe er den mitgebrachten Strick rücklings ihr um
den Hals geworfen und ihn so lange zusammengehalten,
bis der Körper und das Gesicht keine Zuckungen mehr
zeigten . Dann habe er den Leichnam an einen Baum
gehängt , dabei sei aber der Strick gebrochen . Nachdem
er dem Mädchen die Kleider wieder in Ordnung gebracht
hatte , sei er in die Wirtschaft zum Hirsch gesprungen.
Dort hat er sich nach der Tat bei Bier , Gesang und
Tanz gut unterhalten , um sich nichts anmerken zu
lassen . Erst nach drei Tagen hat man die Leiche ge¬
funden und den Angeklagten als Täter überführen
können . Nach den Zeugenaussagen war Etzel ein ru¬
higer , gefälliger , aber etwas verschlossener Mensch . Auch
der getöteten Marie Frank wird das beste Zeugnis
ausgestellt. Sie sei ein liebes , lebenslustiges und or¬
dentliches Mädchen gewesen. Die Geschworenen be¬
jahten die auf Mord lautenden Fragen . Der Ange¬
klagte wurde zum Tode verurteilt . Er nahm die Ver¬
kündigung des Urteils an , ohne eine Bewegung zu
machen . Nur bei der Frage des Vorsitzenden , ob er
noch etwas zu seiner Verteidigung ansühren wolle , sagte
er, man möge ihm das Leben schenken . Die bürger¬
lichen Ehrenrechte wurden ihm auch aberkannt.

Die Kapitalertmgssteuer. ^
^

Obwohl schon des öfteren in der Presse darüber auf¬
geklärt worden ist , tauchten , vermutlich im Zusammen¬
hang mit der lOprozsntigen Kapitalertragssteuer , im¬
mer wieder Gerüchte auf , als ob vom Kapital oder
von der Einlage 10 Prozent abgezogen und zurück-
bchalten würden . Neuerdings sogar begegnet man
Ausstreuungen, daß von den Einlagen nur noch 20
Prozent zurückbezahlt würden . So unglaublich und
unsinnig derartige Verbreitungen sind , so gibt es doch
immer wieder Leute , die dadurch beunruhigt werden.
Wir nehmen deshalb Veranlassung, daraus hinzuwei¬
sen , daß insolange Deutschland als Rechtsstaat besteht,
es kein Schuldner wagen darf , seine Schuld mit be¬
freiender Wirkung nur teilweise zu bezahlen . Wie
schon der Name des Kapitalertragssteuergefetz.es sagt/
wird nur der Ertrag des Kapitals , das heißt der Zins,
zur lOprozentigcn Steuer herangezogen . So erhält
beispielsweise bei den Sparkassen ein Einleger , dessens
Einlage im abgelaufenen Jahr 40 Mark Zins ge¬
tragen hat , nur 36 Mark Zins gutgeschrieben , während
der weitere Betrag von 4 Mark ( 10 Prozent aus 40
Mark) als Kapitalertragssteuer an das Finanzamt ab- '
geführt werden muß . Das Kapital oder die Einlage
selbst samt den gutgeschriebenen Zinsen bleibt aber
vollkommen unberührt . Dabei sei noch darauf auf¬
merksam gemacht , daß Kleinrentner usw . unter bs- ,
stimmten Voraussetzungen auf Antrag die Kapitaler- !
tragssteuer vom Finanzamt ersetzt bekommen.

Landwirte , liefert Kartoffeln ab ! ^
Mit dieser Aufforderung wenden sich die württ . Land-

»irtschaftskammer , der Landwirtschaftliche Hauptverband,
er Verband landwirtschaftlicher Genossenschaftenund der
>chwäb . Bauernverein an die Landwirte des Landes:
)ie Versorgung der Verbraucherkreise mit Kartoffeln
t nach Mitteilung von zuständigen Behörden und Ver-
migunaen bis jetzt ungenügend , insbesondere in den
roßen Städten . Unter diesem Teil der Bevölkerung macht
ch

"
daher eine von Woche zu Woche wachsende Beim-

uhiguna bemerkbar. Man fürchtet, daß sich die Familien
ttt diesem notwendigsten und verhältnismäßig billig¬
en Lebensmittel nicht eindecken können, daß also in erster
linie die minderbemittelten Kreise einem sorgenvollen
Sinter entgegen^ hen . Die Liefcrungsmöglichkeit ist bei
en Kartoffeln

'
eine beschränkte , da bei Eintritt deS

siostes Versendung durch die Bahn uuw-öglich wird . Die
^ wirtschaftlichen Verbände im Reich und in den ein-
elnev Ländern haben daher an die Landwirte die Mahl¬
ung gerichtet, so schnell wie möglich die Kartoffeln abzu-
iesern . Auch die wärtt . landw . Vereinigungen richten
N ihre Berussgenossen die dringende Bitte , di« Kar-
sfseln -n angemessenen Preisen womöglich in den näcW«
fiochaik «n die Verbraucher abzuliesern. /

Vorsicht vor Prozessen.
L . T . Die „Kurhess . Bauernztg.

" veröffentlicht eine
beachtenswerte Zusammenstellung der Berliner Handelst
kammer über die Prozeßkosten nach Inkrafttreten der
neuen Gebührenordnungen unter durchschnittlichen Ver¬
hältnissen:

Streitobjekt 1000 Mark:
Koster: der 1 . Instanz 936 .00
Kosten der 2 . Instanz . 1258 .80 M

Zusammen 2194 .80
Streitobjekt 20000 Mark: '

Kosten der 1 . Instanz 3 328 .80
Kosten der 2. Instanz 4164 .60 i
Kosten der 3. Instanz 3096 .40 ^ ; -

Zusammen lh 589 . 80 M j-

Stchitobjekt PO000 Mark:
Kosten der 1 . Instanz
Kosten der 2 . Instanz
Kosten der 3. Instanz

Zusammen

.0192 .80 ^
15288.20 .N
11312 .80 ^
36 793 .80 ^

Rechnet man dazu Zeitverluste , Aerger und Unruhe , so
rrscheint der magerste Vergleich künftig besser als der
fetteste Prozeß. Obige Zahlen mahnen zu größter Vor¬
sicht. Es ist sehr wohl möglich, daß unlautere Elemente
den Lieferanten zu prellen suchen in der Hoffnung , daß
ihn die hohen Kosten eines zweifelhaften Prozesses veran¬
lassen werden, auf seine Rechte zu verzichten. Daher
Vorsicht bei Abschluß von Geschäften mit unbekannten
Personen . '

Zur Behandlung der 1921er Obstmostei
Professor Dr . Meißner - Weinsberg schreibt unSr

Bei der Weinbau-Versuchsanstalt Wetnsberg werden
seit einiger Zeit Klagen darüber laut , daß 1 . manch«
Obstmoste sich schon klären, aber nur schwach gären
und lange süß bleiben. Es handelt sich dabei vielfach'
um Obstmoste, die aus Birnen oder aus einem Ge¬
misch von Aspfeln und Birnen hergestellt sind . Der¬
artige Moste sind meist herb im Geschmack. Ein Teil
des Gerbstoffs hat sich mit den Eiweißstoffen chemisch
verbunden , weshalb sich dis Moste rasch klären, aber
die Hefen auch Mangel an Stickstoff haben. Deshalb
ist die Gärung bei solchen Mosten eine schleppende.
Um sie lebhafter zu gestalten, empfiehlt sich der Zu¬
satz von 20 Gramm Salmiak , der in etwas Most warm
gelöst wird , zu je 100 Liter Most . Auch der Zusatz
von Reinhefe ist sehr empfehlenswert; die Gärtem¬
peratur sollte 12—15 Grad C . betragen . 2 . Manche
Moste sind säurearm , was man durch den Geschmack
schon herausfindet . Es empfiehlt sich deshalb ein Zu¬
satz von 100—150 Gramm Weinsäure, oder, wenn diese
nicht zu erhalten ist , Zitronensäure (pro Hektoliter).
Vollständig zu verwerfen ist der Zusatz von Salicyl-
säure zum Obstmost, ebenso der von Alaun , was übri¬
gens nach dem Weingesetz verboten ist, oder der Zu¬
satz von Kochsalz, Nußblättern , Gerbstoff usw . 3 . Wenn
Moste schwarz werden, so kann hieran der geringe Ge-
samtsäuregehalt des Mostes die Schuld tragen . Nach
meinen Erfahrungen sind solche schwarzwerdende Obst¬
moste vielfach essigstichig , weshalb anzuraten ist, der¬
artige Moste bei Zeiten , d . h . dann , wenn noch zu
helfen ist , in einem chemischen Laboratorium aus Essig¬
säure untersuchen zu lassen . 4 . Die Obstmoste müssen
anfangs Dezember von der Hefe abgelassen werden in
mittelstark eingebrannte Fässer, um die Obstmoste vor
dem Verlust an Gesamtsäure zu schützen . Die Moste
müssen kühl gelagert und die Fässer, bis auf eines, das
in Zapf genommen wird , spundvoll gehalten werden.
Der Luftraum über dem Most in Zapffässern ist etwa
alle 14 Tage ganz schwach einzubrennen, um die Bil¬
dung einer Kuhnenhaut zu verhüten.

Vermischtest
IS« Millionen Golvlei beschlagnahmt . Bei einer in

Satzburg vorgenommenen Untersuchung des Orieut-
expreßzugs wurden in einem Gepäckwagen 51 Rolle«
Gold im Wert von 100 Millionen rumänischen Lei
vorgesunden und beschlagnahmt . Ein Teil des Per¬
sonals , Franzosen , wurde verhaftet . Der Zug befand
sich auf der Fahrt nach Paris.

Explosion. Bei den Aufräumungsarbeiten bei dem
durch eine Munitionsexplosion zerstörten Forts Genta
Felena in Oberitalien sind bis jetzt 22 Leichen gebor¬
gen worden. Die Zahl der Verwundeten betrügt 35V.
Der „Messagaro" behauptet, di« Explosion sei «in bol¬
schewistisches Werk.

Heute früh 5 . 30 Uhr brach tu der Munitionsfabrik in
Tarnvwitz ein Feuer aus . Das Granateukager ge¬
riet in Brand und explodiert« . Die Explosiondauert fort.

S Dichter Wettbewerb. Der Berliner Ratskeller wird
tzurzeit mit den Wappen der deutschen Großstädte und
sSinnsprüchen neu auSgemalt. von Berlin aus wandt«
Wan sich an den Stuttgarter Gemeinerat . Dieser der-
Mnstaltete ein Preisausschreiben «Med 10 in Stuttgart
ansässigen Schriftstellern . De« ersten Preis errang
Otto Keller, de« zweiten Dr . Manfred Schnel¬
ler, den dritten Gustav Sch Wege Id « « er. Keller»
Werfe lauten:
x „Em Schwobaland , am Neckarstrand,
k Do wachsta-n-Edelwei,
» Er isch net herb , er ifch net lend,
k Doch kernhast , grad wia d'Schwoba send,
f 's-ka koiner besser sei;

Komm Mädel« , schenk vtt"

Für Oppau. Der Deutsch- dänische Ausschuß zur Hilfe¬
leistung für die Opfer des Oppauer Unglücks überwies
als erste Rate seiner Sammlung dem Reichshilssaus-
schuß 515 000 Mark.

Gewittersturm. Durch einen schweren Gewittersturm
ist in Florida (Nordamerika) ein Schaden von meh¬
reren Millionen Dollar angerichtet worden. Fünf Per¬
sonen fanden den Tod.

Schifsbruch. Der spanische Dampfer „Torre de Lo-
ro" hat Schifsbruch erlitten . Von den 24 Mann der
Besatzung kocknten nur 2 gerettet werden.

Hansel und Verkehr.
Weitere Preissteigerungen . Der Verein deutscher

Geschäftsbücherfabrikanten beschloß mit sofortiger Wir¬
kung eine Preiserhöhung von 15—20 Prozent . — Der
Verband deutscher Herdfabrikanten sah sich zu einer
der allgemeinen erheblichen Steigerung der Gestehungs¬
kosten und Unkosten entsprechenden Preiserhöhung ge¬
zwungen, über die Höhe wird jedoch nichts mitgeteilt . —
Der Verband europäischer Emaillewerke hat den Auf¬
schlag für Kistensendungen für das gesamte Auslands¬
geschäft bis auf weiteres auf 950 Prozent festgesetzt.
— Der Margarineverband hat seine Preise aus 5 .50
bis 7 Mk . pro Pfund jL nach Qualität erhöht; hierzu
bemerkt der „Lok .-Anz " : Die Ware , die der Magartne-
verband gegenwärtig in den Verkehr bringt , ist ganz
zweifelsohne aus Rohmaterialien gefertigt, die er zu
billigerem Kurse erworben hat.

Starkes Sinken der Schweincpreise ? Die „Deutsche
Fleischerzeitung " kündigt ein starkes Sinken der Schwei¬
nepreise an . Durch die Einfuhr der serbischen und ru¬
mänischen Schlachtschweine auf den Hauptmärkten ist
ein großer Ueberstand unserer einheimischen Waren
vorhanden . Sehr ins Gewicht falle , daß die Aus¬
landsschweine an Schwere und Fettgehalt unsere ein¬
heimischen übertrefsen. — Wir wollen keinem allzugro¬
ßen Optimismus huldigen und lieber abwarten , ob
es sich bestätigt, daß bei der gegenwärtigen Steigerung
aller Warenpreise gerade die Preise für Schweinefleisch

; Abschlägen.

« Viel und Sport.
Morgen findet ein interessantesWettspiel zwischen BaierS-

bronn l . und Alltensteig I. statt . Der BaierSbronner Mann¬
schaft geht ein guter Ruf voraus , sodaß mit einem schönen
Spiel zu rechnen ist . Die Altensteiger Mannschaft wird
versuchen, durch ruhiges Spiel dar verehrliche Publikum
vollauf zu befriedigen . Näheres s . Inserat.

Letzte Nachrichten.
WTB . Wie «, LS. Okt. Nach übereinstimmenden Nach¬

richten der Blätter ist da- Ultlmatn « der Kleine« Eateete
tn Budapest noch nicht überreicht worden. Wie die . Neue
Presse * berichtet , hat die ungarische Regierung gestern eine»
Beschluß gefaßt, die in der Note der großen Entente gefor¬
derten Bedingungen zu erfüllen. Die Mehrheit der Blätter
nimmt an, daß der Ausbruch eines neuen Krieges vermieden
werden wird.

Zur Reise deS Fürst - ErzbischofS Esernoch nach Lthany
meldet die » Neue Freie Presse *

, daß er beauftragt sei,
König Karl um jeden Preis zum Verzicht auf den Thron
zu bewegen.

WTB . verN «, LS. Ott . Dm Blättern zufolge , find
zu BkvollwLchtigteu der deutschen Regierung für
die ederschkrfische Gre »isefisetz> «ßSkemmifste « der Gesandte
a . D . von Treutler und Graf PodewilS ernannt worden.
Beide waren bereits bei der Festsetzung der Grenze in Ost-
und Westpreußen, sowie zwischen Deutschland u . Pole» tätig.

Urber die Zusammensetzung der deutschen Abordnung M
die deutsch polnischen WirtschaftSoerhandlungen habm gestern
im Auswärtigen Amt unter dem Vorsitz deS ReichkministerS
a . D . Dr . Schiffer Beratungen stattgrfunden. Die endgültig«
Zusammensetzung der Delegation wird voraussichtlich heute
erfolgen.

WTB . Gratz, 38 . Okt . Die Tagespost meldet aus Bel¬
grad : Das aufgesetzte Ultimatum wurde vorgestern nach
Prag und Bukarest gesandt . Heute erwartet man in Belgrad
die endgültige Redaktion von beiden interessierten Staat « .
Auf Grund der jugoslavischen Verfassung muß aber auch
die Nationalversammlung da» Ultimatum genehmigen . Z»
diesem Zweck ist für Sonnabend , den LS. dS. MtS - , eine
Sitzung einberufe ».

D»r Hochdruck hält die Störungen andauernd in Schach.
Auch am Sonntag und Montag ist zeitweilig nebliges
sonst aber trockenes »nd ziemlich rauheS Wetter zu erwarte«.

FLr die Echristleituv - verantwortlich : Ludwig Lack.
Druck und Verlag dr » . Riekr'schcn Buchdruckerei «ttmfirig.

WM » « er sich t» ««rrer « a «verrichtiicher weise
lt»er « e Wichtige« kreignirre mttl politische« vorgii»»«
orientiere « WM. »esteiie «»» lese fite

Schwarrwäläer Tageszeitung
„Kus äen Launen"

Sertettnge« »etz»e, «Ue pssiaRstsiee« mtti ?sstvote«.
sc Wie« < Agr« «« «, » Mtttrrger ««lerer Leit«»g e»tgege«



W. LrM«ll>M»sse ! . d.LA,-Vezirt Rxgold.
Wir geben bekannt , daß der Dentist

Herr Christoph Klrgis in Altensteig
znr Kassenpraxi- zngelasse« worden ist.

Nagold, den 27 . Oktober 1SLI.

Bors, de- Vorstand - r Verwalter:
Jlg . Lenz.

Ein«

LMMWstl. Vtrirltroerei« RWld.
Kommenden So »ut- g, de« SV . b- ., nachm 1 ' /»

Uhr, findet in der„Traube* in Nagold eine

MMerversMuMU
statt. Herr Dr . Grammer vom Landw . Havptverband
wird sprechen über:
»Die neue« Gtener» «nd könne« wir Landwirte

noch weitere Befitzstener» ertragen?
Bormittag- 11 Uhr hält ebenda der

Gesamt-AusschußSitzung
ab. Die umfangreiche Tagesordnung erfordert vollzähliges
Erscheinen der Herren Vertrauensmänner der OrtSvereine.

Unsere Mitglieder werden zu recht zahlreichem Besuch
dringend eingeladen.

Ebhausen, 25 . 10 . 21.
Meiner.

Altensteig.

Zlegea-Zu- t-Verei«.
Am Gonntag , den SV. Okt. 1S21»

mittag - 2 Uhr findet im Gasthof zum
Schwanen hier die jährliche

General-Versammlung
statt.

Tage - Ordnung:
JahreS-Bericht. — Kasten -Bericht über Versicherung. —

Neuwahlen. — Zucht-Buchführung. — Verschiedenes.
Die Mitglieder werden gebeten , auch die Frauen mitzu-

brtngen.
Vollzähliges Erscheinen erwartet

der An- schvH

Schreib¬
maschine

zu kaufen oder zu mieten
gesucht.

Offerte an die Gesch . d . Bl.

Altenstrlg.
Prima

Hlllldekmheu
von Knorr Heilbronn und

von Bubeck Untertürkheim
find zu haben bei

MWMtkll-
MW

sind in schöner Auswahl
zu haben in der
A .stielrrr'schmSnchvanMung

Altensteig.

Zu der in Nagold stattstrdsnden

kvangelization
von Gonntag, de« SV Oktober bi- Donner- tag, de« 1v . November

durch Missionar AdolfBielhauer
wird herzlich eingeladen.

ES finden statt : je abend- V Uhr ( Sonntags auch S UHr) in der Stadt-
kircheEoangelisationsoorträge mit folgenden Themen:
30 . Okt . : LebenSquellen imTodeiland (3 U .)

— Ein Blick inS Jenseits (7 Uhr)
31 . Okt . : Das Rätsel des Todes
1 . Nov . : DieHerrlichkeit deSReicheS Gottes
2 . Nov . : Der Ernst der Entscheidung
3 . Nov . : Die einzige Bedingung
4. Nov . : DieFrauen u . dieNotunsererZeit

(nur für Frauen und Mädchen)

5. Nov . : DieMänneru.derErnftuns .Tage
(nur für Männer u. Jünglinge)

8 . Nov . : Schuld und Sühne (3 Uhr)
— Gott sucht dich ! (7 Uhr)

7 . Nov . : Komm' zu Jesu!
8 . Nov . : Freude im Himmel u. auf Erden
9 . Nov . : Ein fruchtbares Leben

10. Nov . : Entweder — Oder!

Ferner wird der Evangelist in Bibel stunden jeden Nachmittag 3 Uhr
im VereinShanSsaal behandeln : . Züge aus dem Leben der Petra»/

Gelegenheit zu seelsorgerlicher Aussprache und Beratung wird jeden Lag ge¬
geben sein.

Der Evangelische Kirchengemeinderat.

^ I»» I»»»III»IMII» I»IMI» I»IIII»»lIl

D Fußballklub
^ des TnrnvereiuS Altensteig.

Ikre VermSKIunZ deekren sick anrurei ^en

^ Sinrioli I -Isrdollä

Lliss I ^ srbolä
geb . kaikt

Orützingeu Lülberbronn
Lurlsruke Xurl8ruke

29. Oktober 1921

^ Sonntag , de» SV. Oktober

Wiel I
Baiersbrouu I

Altensteig I
Spielbeginn : 2 Uhr.

III» lIMI»» I»»» !»IIII!» II»M» II»»l»

2nr ^ nksrliKunA
von

VerlodunALkarten
und

tt0ck26lt8karl6N
sorvie

Verlobun ^sbrieken
empkeblt 8icb besten8 die

V . ktieller 'zede Llledtrsekerei
-re1ekvniqi .il Möllstlölg -re1ekonXr .il

Eine

Sgeuhanse«.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, die wir bei dem Hinscheidenund
dem Begräbnis meines lieben Gatten,
unseres lieben Vaters, Bruders und
Schwagers

Joh. Georg Hauser
Bauer

erfahren dursten, sagt herzlichen Dank
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

bie Gattin:
Anna Maria Hauser

geb . Kopp

Mi¬
dis

38 Wochen trächtig, verkauft
Georg Rapp

Garrweiler.
Spielberg.

Ein 10 Monate alte»

Zülht-
rlsd

verkauft
Karl Morhardt

RtWW
in gediegener Ausführung

empfiehlt preiswert
die

« . Mder-
s- e BW.

Altensteig.

Kirchliche Nachrichten.
23 . Sonnt . «. De . 30 . Oktober

Eoangel . Gottesdienst um
VilO Uhr in der Kirche.
Lieder : 344 , 446 . Dann
Anmeldung für d . Abend¬
mahl am Ref.° Fest . Darauf
Kinderkirche. Nachm .

'/i2
Uhr Christenlehre : Söhne.

DonnerstagAbend 8 '/» Uhr
Männer Bibelstunde im
Brougiersaal.

Freitag Abend 8 ' /i Uhr
ebendort Vorbereitung und
Beichte.

Gemeinsch.Jngendheim.
Sonntag Abend 8 Uhr Ver¬

sammlung.

Methobtsteugem -inbe.
Sonntag, den 30 . Okt., vorm.

V,1V Uhr Predigt , vorm.
11 Uhr Sonntagschule,
nachm . 2 Uhr Jugendbund.
MisstonSschwester E . WieS-
müller berichtet über ihre
Tätigkeit auf dem Bismarck-
Archipel . AbdS . ' / -8 Uhr
Predigt.

Mittwoch , den 2. November,
abends 8 Uhr Gebetsver¬
sammlung.

7Uteii8teiK.
66ttk1a8cken

in versinkt, bte88ing und Lupker, Oaslilü^ vsrs
empkieklt

Larl Henüler sen . , LisonävaronkälZ.

Altensteig.

Feinst vollsastigen

Lmmenthaler - Uäse
feinst Allgäuer

Tafel - Butter
ist elnzetroffen bei

Chrn . Burghard jr.

Wlouhardt.
Zvei schöne , wüchsige, zur Z echt geeignete 15 u . 16 M onate alte

Farcen
Rotschecken, Rottweiler Abstammung,

setzt dem Verkauf auS Iyhg . SeegN.

Altensteig.
Neuen und alten

empfiehlt zu billigsten Preisen

Al . Schmerle.

Altensteig.

Winter»
Fahrpläne

find erschienen in zwei Ausgaben
große A»- gabe z« Mk. s—
kleine » z« Mk. 2 SV.

äst Vorrätig in der
u W. MkllttMkll VschhMdlMS.
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